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(54)  Türfeststeller  für  Fahrzeugtüren  von  Kraftfahrzeugen 

(57)  Derartige  Türfeststeller  besitzen  typischer- 
weise  eine  geformte  Haltestange  (1),  die  säulenseitig 
an  der  Fahrzeugkarosse  angelenkt  ist,  sowie  eine  die 
Haltestange  (1)  längsverschiebbar  aufnehmbare  Fests- 
telleinrichtung  (2,  3,  4,  5,  7,  8,  9),  die  an  der  Fahrzeugtür 
anbringbar  ist,  und  die  Federn  in  Verbindung  mit  Füh- 
rungs-  sowie  Haltemittel  in  Form  von  Laufrollen  oder 
anderen  Gleitelementen  für  einen  beidseitigen  Wirkein- 
griff  mit  der  Haltestange  aufweist.  Durch  seitlich  an  den  /  
Führungs-  sowie  Halteelementen  (2,  7)  direkt  angrei-  ! 
fende  Zugfedern  (3,  6,  8)  können  qualitativ  hochwertige,  | 
baukleine  und  somit  leichte  Türfeststeller  realisiert  wer-  j 
den. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Türfeststeller  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Fahrzeugtüren  von  Kraftfahrzeugen  weisen  über- 
wiegend  einen  sogenannten  Türfeststeller  auf,  der  es 
ermöglicht,  daß  die  Fahrzeugtür  in  bestimmten  Winkels- 
tellungen  gegen  Eigenbewegungen  festgestellt  ist,  was 
insbesondere  das  Aus-  und  Einsteigen  der  Kfz-Insas- 
sen  erleichtert. 

Derartige  Türfeststeller  sind  wagentypabhängig  in 
zahlreichen  Varianten  bekannt  geworden.  Sie  weisen 
typischerweise  eine  Ausformungen  besitzende  Halte- 
stange  auf,  die  mit  einem  Ende  bei  Vordertüren  A-säu- 
lenseitig  und  bei  den  hinteren  Türen  B-säulenseitig  an 
dem  Kraftfahrzeug  angelenkt  ist  und  mit  dem  anderen 
Ende  längsverschiebbar  in  einer  mechanischen  Fests- 
telleinrichtung  aufgenommen  ist,  welche  ihrerseits  mit 
der  Fahrzeugtür  verbunden  ist  und  federvorgespannte 
Rollen  oder  andere  Gleitelemente  besitzt,  die  mit  den 
Ausformungen  in  Wirkeingriff  treten  und  so  eine  Selbst- 
arretierung  bei  bestimmten  Winkelstellungen  der  Tür 
bewirken. 

Es  ist  bekannt,  in  der  Feststelleinrichtung  eine  Tor- 
sionsfeder  oder  Spiralfeder  zu  verwenden.  Mit  diesen 
Türfeststellern  werden  jedoch  in  der  Regel  nur  geringe 
Halte-Kräfte  erreicht.  Zum  anderen  sind  sie  wegen  Rei- 
bungen  durch  Relativbewegungen  zwischen  Feder  und 
zugehörigem  Stift  geräuscherzeugend. 

Es  sind  auch  Systeme  bekannt,  bei  denen  die 
Feststelleinrichtung  zwei  jeweils  auf  Druck  bean- 
spruchte  Gummi-/Kunststoff-/oder  Stahlfedern  besitzt, 
an  denen  jeweils  eine  Rolle  oder  ein  anderes  Gleitele- 
ment  in  einer  gesonderten  Halterung  befestigt  ist,  die 
bei  den  vorgegebenen  Winkelstellungen  aufgrund  des 
Federdruckes  in  Wirkeingriff  mit  den  Ausformungen  in 
der  Haltestange  gelangen,  die  zwischen  den  Rollen 
bzw.  Gleitelementen  längsverschiebbar  gehaltert  ist. 

Derartige  Türfeststeller  mit  Gummi-  bzw.  Kunst- 
stoffedern  zeichnen  sich  zwar  durch  einen  geringen 
Platzbedarf  aus,  besitzen  jedoch  den  Nachteil,  daß  die 
Halte-  bzw.  Feststellkräfte  im  hohen  Maße  temperatur- 
abhängig  sind.  Türfeststeller  mit  Stahl-Druckfedern 
benötigen  wiederum,  um  den  für  die  notwendige  Halte- 
Kraft  notwendigen  Federdruck  aufzubringen,  eine  ver- 
hältnismäßig  große  Einbauhöhe  und  somit  ein  großes 
Gehäuse.  Sie  sind  dadurch  auch  schwer  und  kostenin- 
tensiv.  Um  die  Einbauhöhe  in  Grenzen  zu  halten,  ist  es 
zudem  notwendig,  den  Durchmesser  der  Rollen  bzw. 
Gleitelemente  möglichst  klein  zu  halten,  wodurch  kein 
optimales  Laufverhalten  des  Türfeststellers  erzielbar  ist. 

Die  Erfindung  geht  von  derartigen  Türfeststellern 
für  Fahrzeugtüren  von  Kraftfahrzeugen,  mit  einer  Halte- 
stange,  die  säulenseitig  an  der  Fahrzeugkarosse  ange- 
lenkt  ist  und  die  mindestens  einen  geformten 
Feststellbereich  aufweist,  und  mit  einer  die  Haltestange 
längsverschiebbar  aufnehmenden  Feststelleinrichtung, 
die  in  der  Fahrzeugtür  anbringbar  ist  und  die  Federn  in 

Verbindung  mit  Führungs-  sowie  Haltelementen  für 
einen  beidseitigen  Wirkeingriff  mit  der  Haltestange  auf- 
weist,  aus. 

Ihr  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  derartigen 
5  Türfeststeller  so  auszubilden,  daß  er  keine  beachtliche 

Temperaturabhängigkeit  zeigt  und  bauklein  sowie  damit 
leicht  ist,  bei  möglichst  wenigen  Bauteilen  und  damit 
geringen  Stückkosten. 

Die  Losung  dieser  Aufgabe  gelingt  gemäß  der 
10  Erfindung  dadurch,  daß  die  Federn  als  Zugfedern  aus- 

gebildet  und  direkt  seitlich  an  den  Führungs-  sowie  Hal- 
teelementen  angeordnet  sind,  derart,  daß  beim 
Auseinandertreiben  der  zugehörigen  Führungs-  sowie 
Halteelemente  bei  der  Langsverschiebung  der  Halte- 

rs  stange  die  Federn  unter  Erzeugung  der  Feststellkräfte 
auf  Zug  beansprucht  sind. 

Der  erfindungsgemäße  Türfeststeller  weist  nach- 
stehende  wesentlichen  Vorteile  auf: 

20  -  Durch  das  Vorsehen  von  auf  Zug  beanspruchten 
Federn  kann  die  Bauhöhe  klein  gehalten  werden, 
wodurch  ein  geringes  Bauvolumen  erzielbar  ist, 
was  wiederum  infolge  der  geringen  Gehäuseab- 
messungen  ein  geringes  Gewicht  indiziert. 

25  -  Der  Durchmesser  der  Rollen  bzw.  der  Gleitele- 
mente  kann  bei  vorgegebener  Bauhöhe  vergrößert 
werden,  wodurch  ein  verbessertes  Laufverhalten 
des  Türfeststellers  erzielt  wird. 
Es  ist  ein  hoher  Funktionskomfort  bei  nur  wenigen 

30  Bauteilen  erzielbar,  d.h.  durch  die  Erfindung  sind 
hochwertige  Türfeststeller  mit  verhältnismäßig 
geringen  Stückkosten  herstellbar. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  vor- 
35  teilhaft  die  Enden  der  Zugfedern  als  Lagerstellen  für  die 

Führungs-  sowie  Halteelemente  ausgebildet,  vorzugs- 
weise  dadurch,  daß  die  Federenden  rundgeformt  sind. 
Dadurch,  daß  diese  rundgeformten  Federenden  gleich- 
zeitig  die  Funktion  einer  Lagerstelle  für  die  Führungs- 

40  sowie  Halteelemente  übernehmen,  kann  auf  zusätzli- 
che  Lagerteile  verzichtet  werden,  was  sich  ebenfalls 
günstig  auf  die  benötigte  Zahl  der  Bauteile  und  damit 
auf  die  Stückkosten  auswirkt. 

Vorzugsweise  sind  die  Führungs-  sowie  Halteele- 
45  mente  als  Laufrollen  ausgebildet,  die  ein  komfortables 

Laufverhalten  des  Türfeststellers  ermöglichen.  Bei  Tür- 
feststellern  mit  geringeren  Anforderungen  werden 
zweckmäßig  die  Laufrollen  durch  Gleitelemente,  ins- 
besondere  Gleitklötzchen,  vornehmlich  aus  Kunststoff, 

so  ersetzt. 
Die  Zugfedern  mit  den  zugehörigen  Führungs- 

sowie  Halteelementen  sind  zweckmäßig  in  einem 
Gehäuse  untergebracht,  das  Ausformungen,  ins- 
besondere  Nuten,  zum  Führen  der  Enden  der  Füh- 

55  rungs-  sowie  Haltemittel  aufweist.  Dadurch  können 
zwar  Teile  eingespart  werden,  jedoch  muß  zum  Ausbil- 
den  der  Ausformungen  in  einem  weiteren  Arbeitsgang 
ein  spezielles  Werkzeug  eingesetzt  werden.  Alternativ 
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zu  dieser  Lösung  können  im  Gehäuse  auch  zusätzliche 
vorbereitete  Teile,  insbesondere  aus  Kunststoff  mit  Aus- 
formungen,  zum  Führen  der  Enden  der  Führungs- 
sowie  Haltemittel,  vorgesehen  sein. 

Für  die  Ausbildung  der  Zugfedern  sind  eine  Reihe 
von  Möglichkeiten  gegeben.  Sie  können  als  mäander- 
förmig  gebogene  Federn,  oder  als  rhombisch  bzw. 
sternförmig  gebogene  Federn  oder,  im  einfachsten  Fall, 
als  zylindrische  Spiralfedern  ausgebildet  sein,  wobei 
der  bevorzugte  Werkstoff  Federstahldraht  ist,  um  die 
notwendigen  Haltekräfte  sicher  und  dauerhaft  aufzu- 
bringen. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  erge- 
ben  sich  anhand  der  Beschreibung  von  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen. 

Es  zeigen,  jeweils  in  Form  einer  Explosionsdarstel- 
lung: 

Fig.  1  eine  Ausführungsform  mit  Laufrollen  als 
Führungs-  sowie  Halteelementen  sowie  mit 
rhombisch  gebogenen  Zugfedern, 

Fig.  2  eine  Ausführungsform  mit  Laufrollen  als 
Führungs-  sowie  Halteelementen  sowie  mit 
mäanderförmig  gebogenen  Zugfedern,  und 

Fig.  3  eine  Ausführungsform  mit  Gleitklötzchen  als 
Führungs-  sowie  Haltemittel  sowie  mit  spiral- 
förmig  gebogenen  Zugfedern. 

Die  Fig.  1  zeigt  einen  Türfeststeller  für  Fahrzeugtü- 
ren  von  Kraftfahrzeugen  mit  einer  Haltestange  1  ,  die  mit 
ihrem  unteren  Ende  1  a  bei  den  vorderen  Türen  A-säu- 
lenseitig  und  bei  den  hinteren  Türen  B-säulenseitig  an 
der  Fahrzeugkarosse  angelenkt  ist,  und  die  eine  nok- 
kenartige  Verdickung  1  b  aufweist,  die  das  Ende  eines 
Feststellbereiches  vorgibt. 

Die  geformte  Haltestange  1  ist  mit  dem  anderen 
Ende  1  c  längsverschiebbar  in  einer  mit  der  Fahrzeugtür 
verbundenen  Feststelleinrichtung  aufgenommen,  die 
zwei  Laufrollen  2  und  zwei  rhombisch  gebogene  Druck- 
federn  3  besitzt,  die  in  einem  Gehäuse,  bestehend  aus 
einem  Gehäuseboden  4  a  und  einem  deckeiförmigen 
Gehäuseoberteil  4  b,  angeordnet  sind.  Die  Enden  2  a 
der  Laufrollen  2  sind  in  rundgeformten  Enden  3  a  der 
Zugfedern  gelagert  und  werden  in  Nuten  5,  die  im 
Gehäuseoberteil  4  b  in  Form  einer  geschlossenen  Ver- 
tiefung  ausgebildet  sind,  geführt. 

Der  Gehäuseboden  4  a  weist  eine  Durchbrechung 
4  c  für  den  Durchtritt  der  Haltestange  1  auf,  wogegen 
das  Gehäuseoberteil  4  b  Befestigungsmittel  4  d  für  das 
obere  Ende  1  c  der  Haltestange  besitzt. 

Wird  nunmehr  die  Haltestange  1  mit  ihrem  Nocken 
1  b  beim  Öffnen  oder  Schließen  der  Tür  durch  die  Lauf- 
rollen  2  gezogen,  dann  drückt  der  Nocken  1  b  die  Lauf- 
rollen  2  auseinander,  wodurch  die  Federn  3  auf  Zug 
belastet  werden,  da  die  Federn  seitlich  an  den  Laufrol- 
len  angebracht  sind.  Dadurch  kann  die  Bauhöhe  sehr 

Wein  gehalten  werden  Die  erhöhten  Zugkräfte  bewir- 
ken,  daß  die  Rollen  2  selbtätig  nicht  über  den  Nocken 
16  hinweglaufen  können. 

Da  die  rundgeformten  Federenden  3  a  zugleich  die 
5  Funktion  einer  Lagerstelle  für  die  Laufrollen  2  überneh- 

men,  kann  auf  eine  zusätzliche,  bei  den  bekannten 
Systemen  typischerweise  notwendige,  Rollenhalterung 
verzichtet  werden.  Auch  kann  der  Durchmesser  der 
Laufrollen  2  verhältnismäßig  groß  ausgebildet  werden, 

10  was  sich  vorteilhaft  auf  die  Laufkultur  des  Türfeststel- 
lers  auswirkt. 

Die  Fig.  2  zeigt  eine  Ausführungsform  des 
erfindungsgemäßen  Türfeststellers  gleich  derjenigen 
nach  Fig.  1  ,  bei  der  jedoch  mäanderförmige  Zugfedern 

15  6  vorgesehen  sind,  deren  rundgewickelte  Enden  6  a  auf 
die  Enden  2  a  der  Laufrollen  2  aufgeschoben  sind,  die 
beim  Auseinandertreiben  durch  die  Haltestange  1  die 
Federn  6  ebenfalls  auf  Zug  beanspruchen.  Die  gerollten 
Enden  6  a  der  Federn  6  bilden  ebenfalls,  analog  der 

20  Ausführung  nach  Fig.  1  ,  gleichzeitig  die  Lagerstellen  für 
die  Laufrollen,  deren  Enden  ebenfalls  in  Nuten  5  des 
Gehäuseoberteiles  4  b  geführt  sind. 

Die  Fig.  3  zeigt  eine  dritte  Ausführungsform  der 
Erfindung,  wobei  mit  den  Fig.  1  und  2  übereinstim- 

25  mende  Teile  mit  denselben  Bezugszeichen  versehen 
sind.  Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  3  sind  zylindri- 
sche  Spiral-Zugfedern  8,  in  Verbindung  mit  Gleitklötz- 
chen  7,  an  deren  Enden  7  a  die  Spiralfedern  8  mit  ihren 
gerollten  Enden  8  a  eingehängt  sind,  vorgesehen.  Die 

30  Enden  der  Gleitklötzchen  werden  in  zusätzlichen  Einle- 
geteilen  9  in  entsprechenden  Nuten  9  a  geführt,  so  daß 
eine  Führung  in  Nuten  5  des  Gehäuseoberteiles  4  b 
entsprechend  den  Fig.  1  und  2  entfällt.  Die  Einlegeteile 
9  bestehen  vorzugsweise  aus  Kunststoff,  ebenso  die 

35  Gleitklötzchen  7  und  die  Gehäuseteile  4  a.  b  und  d, 
wobei  letztere  auch  aus  Blech  hergestellt  werden  kön- 
nen. 

Es  versteht  sich,  daß  auch  im  Fall  der  Spiralfedern 
8  nach  Fig.  3  anstelle  der  Gleitklötzchen  7  Laufrollen  2 

40  vorgesehen  sein  können,  die  anstelle  in  separaten  Ein- 
legeteilen  auch  in  Nuten  5  im  Gehäuseoberteil  4  b  ana- 
log  den  Fig.  1  und  2  geführt  sein  können.  Umgekehrt 
können  bei  den  Ausführungsformen  nach  den  Fig.  1 
und  2  die  Laufrollen  2  anstelle  in  Nuten  5  des  Gehäuse- 

45  Oberteiles  4  b  auch  in  separaten  Einlegeteilen  9  ent- 
sprechend  Fig.  3  geführt  werden. 

Durch  Abstimmung  der  Federkräfte,  der  Rollen- 
durchmesser  und  der  Stangerkontur  können  Systeme 
mit  unterschiedlichen  Haltekräften  realisiert  werden. 

so  Wegen  der  hohen  Beanspruchung  bestehen  die 
Laufrollen  2  und  die  Haltestange  1  vorzugsweise  aus 
Stahl,  wogegen  die  übrigen  Teile  vorzugsweise  aus 
Kunststoff,  z.T.  auch  aus  Blech,  hergestellt  werden,  mit 
Ausnahme  der  Federn,  die  vorzugsweise  aus  Feder- 

55  stahl  bestehen. 
In  den  Figuren  1  bis  3  ist  nur  eine  einzige  nocken- 

förmige  Verdickung  1  b  dargestellt,  die  einen  Feststell- 
bereich  begrenzt.  Die  Haltestange  1  kann  auch  so 

3 
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ausgebildet  sein,  daß  sich  definierte  Feststellpunkte 
ergeben.  So  zeigt  die  Fig.  4  am  Beispiel  der  Ausführung 
nach  Fig.  2  eine  Haltestange  1  mit  zwei  nebeneinander- 
liegenden  Nocken  1  b1  und  1b2,  die  ein  Tal  1  b3  ausbil- 
den,  das  einen  definierten  Feststellpunkt  vorgibt.  Es 
versteht  sich,  daß  mehrere  solcher  Nockenpaare  vorge- 
sehen  sein  können,  um  mehrere  Feststellpunkte  vorzu- 
gehen,  auch  bei  den  Ausführungen  nach  den  Fig.  1  und 
3. 

Patentansprüche 

1.  Türfeststeller  für  Fahrzeugtüren  von  Kraftfahrzeu- 
gen,  mit  einer  Haltestange  (1),  die  säulenseitig  an 
der  Fahrzeugkarosse  angelenkt  ist  und  die  minde- 
stens  einen  geformten  Feststellbereich  (1  b)  auf- 
weist,  und  mit  einer  die  Haltestange  (1) 
längsverschiebbar  aufnehmenden  Feststelleinrich- 
tung,  die  in  der  Fahrzeugtür  anbringbar  ist  und  die 
Federn  (3;  6;  8)  in  Verbindung  mit  Führungs-  sowie 
Halteelementen  (2;  7)  für  einen  beidseitigen  Wirk- 
eingriff  mit  der  Haltestange  (1)  aufweist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Federn  als  Zugfedern  (3; 
6;  8)  ausgebildet  und  direkt  seitlich  an  den  Füh- 
rungs-  sowie  Halteelementen  (2;  7)  angeordnet 
sind,  derart,  daß  beim  Auseinandertreiben  der 
zugehörigen  Führungs-  sowie  Halteelemente  (2;  7) 
bei  der  Längsverschiebung  der  Haltestange  (1)  die 
Federn  (3;  6;  8)  unter  Erzeugung  der  Feststellkräfte 
auf  Zug  beansprucht  sind. 

7.  Türfeststeller  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zugfedern  als 
mäanderförmig  gebogene  Federn  (6)  ausgebildet 
sind. 

5 
8.  Türfeststeller  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zugfedern  als 
rhombisch  oder  sternförmig  gebogene  Federn  (3) 
ausgebildet  sind. 

10 
9.  Türfeststeller  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zugfedern  als 
Spiralfedern  (8)  ausgebildet  sind. 

15  10.  Türfeststeller  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zugfedern  (3; 
6;  8)  aus  Federstahldraht  bestehen. 

20 

25 

30 

2.  Türfeststeller  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Enden  (3  a:  6  a;  8  a)  der  Zugfe- 
dern  (3;  6;  8)  als  Lagerstellen  für  die  Führungs- 
sowie  Halteelemente  (2;  7)  ausgebildet  sind.  35 

3.  Türfeststeller  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Führungs-  sowie  Halte- 
elemente  als  Laufrollen  (2)  ausgebildet  sind. 

4.  Türfeststeller  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Führungs-  sowie  Halte- 
elemente  als  Gleitklötzchen  (7)  ausgebildet  sind. 

5.  Türfeststeller  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  45 
gekennzeichnet  durch  ein  die  Zugfedern  (3:  6;  8) 
und  die  zugehörigen  Führungs-  sowie  Halteele- 
mente  (2;  7)  aufnehmendes  Gehäuse  (4  a,  b),  das 
Ausformungen  (5)  zum  Führen  der  Enden  (2  a;  7  a) 
der  Führungs-  sowie  Halteelemente  (2;  7)  aufweist,  so 

6.  Türfeststeller  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
gekennzeichnet  durch  ein  die  Zugfedern  (3;  6;  8) 
und  die  zugehörigen  Führungs-  sowie  Haltemittel 
(2;  7)  aufnehmendes  Gehäuse  (4  a,  b),  das  zusätz-  55 
liehe  Teile  (9)  mit  Ausformungen  (9  a)  zum  Führen 
der  Enden  (2  a;  7  a)  der  Führungs-  sowie  Halteele- 
mente  (2;  7)  aufweist. 
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